
Frau Albrecht, 80 Prozent Ihres Angebots 
entfallen auf die Fernstrecke. Verstehen  
Sie trotzdem, warum Eltern zögern, eine 
Fernreise zu buchen?
Ich kann die Bedenken gut nachvollziehen. 
Viele Eltern sorgen sich um lange Flüge,  
gesundheitliche Risiken oder die Sicherheit  
vor Ort. Doch eine Fernreise ist nicht grund-
sätzlich risikoreicher als eine Reise innerhalb 
Europas. Tatsächlich sehe ich da keinen großen 
Unterschied. Kinder können überall krank 
werden. Mit guter Vorbereitung und Beratung 
lassen sich viele Sorgen nehmen. In Ländern 
wie Kanada gibt es exzellente medizinische 
Versorgung und ein kindgerechtes Umfeld. 

Was macht eine Fernreise so besonders?
Fernreisen erweitern den Horizont, sowohl der 
Eltern als auch der Kinder. Sie bieten die Mög-
lichkeit, fremde Kulturen zu erleben, Vorurteile 
abzubauen und ein Verständnis für die Welt zu 
entwickeln. Kinder begegnen Einheimischen, 
spielen mit anderen Kindern, entdecken die 
Natur und verstehen, warum es wichtig ist, die 
Umwelt zu schützen. Diese Erfahrungen prä-
gen nachhaltig. Der Blick über den Tellerrand, 
die Erweiterung des Horizonts ist die Idee  
hinter For Family Reisen. Wir bieten keinen 
Urlaub an, sondern Reisen. 

Was meinen Sie damit?
Urlaub bedeutet für viele einfach Entspannung, 
sei es in einem All-inclusive-Hotel oder auf  
einer Kreuzfahrt. Reisen bedeutet, ein Land mit 
allen Facetten zu entdecken und nicht nur die 
touristische Traumwelt zu sehen. Wir blicken 
hinter die Bilder auf Instagram. Unsere Kunden 
sollen das echte Leben vor Ort erfahren. Wir 
arbeiten mit lokalen Partnern zusammen,  
sodass die Wertschöpfung im Land bleibt. 

Wie nehmen Sie Familien die Bedenken  
vor einer Fernreise?
Wir haben in jedem Reiseland eine lokale 
Agentur, die sich auch im Notfall um unsere 
Gäste kümmert, die Ärzte und andere  
Ansprechpartner kennt. Gerade Familien  
mit Bedenken sind bei einem spezialisierten  
Veranstalter gut aufgehoben. Wir haben das 
Know-how, wir haben die Partner vor Ort. 

Ihr Unternehmen setzt stark auf Gruppen -
reisen. Warum?
Rund 70 Prozent unserer Kunden reisen in 
Gruppen mit anderen Familien. Das hat Vor-
teile: Kinder haben Spielkameraden, Eltern 
können sich austauschen und ein erfahrener 
Guide sorgt für ein spannendes Programm.  
So wird es nie langweilig.

Sie sagen, dass es für Sie keinen Unterschied 
macht, ob man mit Kindern in die  
Ferne reist oder innerhalb Europas bleibt. 
Aber es ist doch ein Unterschied, ob man 
nach Mallorca fliegt oder nach Thailand. 
Natürlich. Aber das Prozedere ist das gleiche – 
man sitzt nur ein bisschen länger im Flieger. 
Gute Vorbereitung ist der Schlüssel: Snacks, 
Spiele oder ein neues Buch können Wunder 
wirken. Was den Jetlag angeht, sind Kinder 
meist fitter als die Eltern. Es gibt auch Ziele,  
wo die Zeitverschiebung nicht gravierend ist, 
etwa Oman oder Afrika. Wir raten grundsätz-
lich dazu, Direktverbindungen zu buchen, auch 
wenn die vielleicht ein bisschen teurer sind.

Das heißt, Flüge sind in Ihren Programmen 
nicht integriert?
Richtig. Wir bieten Flüge als Zusatzleistung an, 
sie sind dann Teil der Pauschalreise. Wir haben 
oft gute Konditionen und kümmern uns alle 

aufkommenden Probleme wie beispielsweise 
Flugzeitenänderungen. 

Warum sind die Flüge nicht integriert?
Jede Familie hat individuelle Wünsche. Für 
Gäste in Berlin ist es vielleicht nicht sinnvoll, 
den Flug ab Frankfurt zu nehmen, auch wenn 
der direkt ist. Viele wollen auch eine Nacht  
früher ankommen oder hängen am Ende noch 
Badeferien dran. 

Welche Ziele eigenen sich besonders?
Da gibt es sehr viele! Südafrika und Namibia 
sind absolute Traumziele für Familien, gerade 
wegen der faszinierenden Tierwelt. Auch Costa 
Rica ist sehr gefragt, obwohl die Preise gestie-
gen sind. Thailand, Sri Lanka und Vietnam  
laufen hervorragend, Oman, Marokko und 
Ägypten ebenfalls. Viele Familien entdecken 
Japan als spannendes Reiseziel. Neu im Pro-
gramm haben wir Patagonien, Madagaskar 
und bald auch wieder Brasilien.

Sollten Reisebüros Familien proaktiv  
Fernreisen anbieten?
Man muss sich rantasten bei der Beratung. 
Möchte jemand nur Strandurlaub, gibt es  
sicher günstigere Alternativen in Europa.  
Haben Familien einen gewissen Entdecker-
geist, dann kann man Fernreisen gut anbieten. 

Wie unterstützen Sie Reisebüros bei der  
Beratung?
Wir stehen den Reisebüros genauso zur Seite 
wie unseren Kunden. Uns ist es wichtig, die 
Agenturen so zu unterstützen, dass sie Kunden 
optimal beraten können. Die Beratung mag 
vielleicht aufwändiger sein als für einen zwei-
wöchigen All-inclusive-Urlaub, aber dafür ist 
der Reisepreis auch höher und die Provision 
entsprechend ebenfalls. 

Sie haben selbst zwei Kinder. Die haben  
bestimmt schon viel gesehen von der Welt.
Das kann man so sagen. Wir testen alle Reisen, 
die wir ins Programm nehmen, selbst. Entwe-
der mache ich das oder jemand anderes aus 
dem Team. Mir liegt zudem besonders am  
Herzen, dass wir unsere Reisen kontinuierlich 
verbessern. Wir holen das Feedback unserer 
Gäste ein und hören auch darauf, schließlich 
können sich die Dinge vor Ort ja auch ändern.

Was ist Ihr persönliches Anliegen für die  
Zukunft?
Unser Ziel ist es, Familien unvergessliche Er-
lebnisse zu ermöglichen und ihnen zu zeigen, 
dass die Welt offen, gastfreundlich und sicher 
für sie ist. Fernreisen bereichern das Leben – 
und das sollte jede Familie einmal erleben.

Über den Tellerrand
Der Flug zu lang? Die Kinder zu klein? Die meisten Familien denken bei der 
Wahl ihres Urlaubsziels nicht unbedingt an die Ferne. Warum sie das aber 
tun sollten, erklärt Nadja Albrecht, Geschäftsführerin des auf Familienreisen 
spezialisierten Anbieters For Family Reisen. | Von Julia Treuherz

Nadja Albrecht, 
 Geschäftsführerin 
For Family  Reisen
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Nadja Albrecht mit ihren Kindern 
im Monument Valley in den USA


